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en. Pro Memoria.
a dem Sachſen- Gothaiſchen Hauße die noch gar unreiffe Erb—

ſchaffts:Begier de nach den Sachſen-Coburg und Meinungiſchen
Landen ſo ſehr plaget; Da Deſſen Dichten und Trachten bis—
her dahin gangen, wie es Sich zum Voraus ſub quocunque Præ
texru daſeibſt einniſten konnte; da es endlich dieſen Prætext oc-
calionie der Gleichiſchen Sache durch heimliche Griffe erreicht zu

haben Sich geſchmeichelt hatte: So war wohl nicht zu vermuthen, daß es ſei—
nem Verſprechent nachkommen,/ und den Sachſen-Meinungiſcher Seits
entdeckten Ungrund unbeantwortet laſſen wurde.

Die Sache iſt Jhme zu intereſſant, und es wurde eher Acheronta movi-
ren/ oder. am Ende wonl gar in einen gefahrlichen Paroxyſmum verfallen, wenn
es Seiner Hoffnung Sihh frultriret. ſehen ſollte.

Auis 'dieſer Bewegniß iſt es mit einem neuen Pro Memoriz in groſtem Ey
ferhervor getreten und hat vomrs. uaji bis 8. Jun. a. c. eine:verwirrte Rhap-
rodie durch kinen zwar nenug unverſchamten: aber: deſto elendern Verfaſſer, wel
cher wahrend dieſer Geburthic

sæpe caput ſciberer vivos rotderet ungues
zur Welt bringen laſſen. ifi]

Mau hat es ſonſten gerne und ſchon halb den Sieg erhalten wenn der
aleichen artige subjecigz erſt boſe werden  üünd ſich mit Schelten und Schmahen
belffen wollen. Jn dieſen ſaubern Haus. Mitteln beſtehet das Pondus nervo-
ſurn ſeiner gantzen Schrifft- und es iſt lacherlich, wenn er, keine formliche Wi—
derlegung zu machen und deſto kſrtzer zu ſehn/ vorgiebt gleichwohl des Schrei
bens und Schandens nicht ſatt werden founen/ ſondern drey comnprels gedruckte
Bogen voll geſchmieret hat.

rglüfeii ſeine Muhe iſt vergebens:n  Weiin er hon des Herrn Hertzogs An.
lon Ulrichs Durchl. Beichwerden geaen! das Hochptrißl. Cammer-Gericht et
was vorbringeint und ſoicnelals unerhort ausſehreyen will /ſo urtheilet er ultra
crepidam. Die Antwort darauf wird er bereits in der jungſt hublicirten kur—
tzen Abfernigung. ſadencd Und er machtueine ohne oem ſiinckende Sache
noch immer: erdathtiger ewenn eri dasHoheRPejcher Gericht. ob Metum Sue-

cumbentia mit. einflechtent will.  ritaletin  ui
Es ware freylich beſſer geweſen, wenn er mit angemaßter Vertretung

deſſelben zü auſe geblieben ware. Doche die Verba geben. emne ſſchlechte Excuſe,
quia tot factis ſunt icbittaria.. Jut man ſollte faſt auf die Gedancken kommen
es habe Sachſen: Gotharcun den jungſt. herbovgitrotenen Unwieder trrjblir
chen Urſachen directatnl indirectoneinen?giennAlntheil und auſſer  denen
vormahls erwehnten Doctaribus Juris si/art. ochicine dritte Gattung ſollte
es auch ein Bieh: Dabtor ſeyn zu ichffe nehmen: wollen. 9

1441. -1
zuffergexichtiſch ſetnn. ſo l plpojr· gtzo dit Kragf hicht ſondern genug. daß
eine buecuritgn. und vethauaet worden.“Der Verfaſſer hat alſs
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ſeines Cerebeili noch nicht gar abſagen weil er vielleicht noch jung und ſeinen
ridicülen Eyfer maßigen lernen auch ben Anwendung mehrern Fleiß finden kan:
Quam ſit ſibi curta Suppellex. il

Die Entlaſſung der Gleichiſchen Eheleute iſt ſchon einige Tage vor der
Sachſen-Gothaiſchen Fried- bruchigen Invaſion beliebet den 14. Febr. aber Vor
mittags um io. Uhr bewerckſtelliget worden und der Verfaſſer ſtolpert aber
mahls uber die Wahrheit hin.

Die Meiningiſche Regierung hat den Vortheil der Gleichiſchen Sequeſtra-

tion nie verlanget, Sie bedancket ſich vielmehr vor ſolche feine Commilſarios.
Dieſen allein war die Sequeſtration oder Verwahrung aufgetragen. Sie hat—
ten ſolche des folgenden Tages in Waſungen vollziehen konnen. Aber damit
war ihnen nicht gedienet, ſondern ſub præiextu Commiſſionis einen Fuß in den
Meiningiſchen Landen zu haben.

Dieſer Abſicht halben haben der Herrn Hertzogs Anton Ulriehs Durchl.

ſie pro maximè ſuſpectis gehalten und es 'iſt eine ausnehmende Dummoder
Verwegenheit, wenn der Verfaſſer müt dem albernen Erbiethen hervor tritt:
Des vermeynten Herrn Commiſlſarii Durchl. wollten auf. Berlangen die Unter
ſuchung wider den von Gleichen/ ob er was criminciles. begangen noch vore
nehmen. Erſt-beſagt Se. Durchl. ſind ſelbſt im Stande auch befugt dieſe
Unterſuchung vorzunehmen, werden auch das Behorige zu verfugen wiſſen ſo
bald nur der gewaltſame, partheyiſche zudringliche Commilſlarius durch Hoch
ſten Vorſchub aus dem Lande geſchaffet iſt.

Der angeblichen Koſten halber konnen und durffen ſich deſſen Trouppen
nicht im Lande aufhalten. Man hat ſolche!ohne! Roth verurſachet. Es hatte
ſich offtbeſaater maſſen gebuhtet von dem eingeleiteten und erlangten Auftrag
vorhet die herkominliche Noritication zui thun nicht laber aus blinder Begierde
zu frembden Guth mit feindlicheiſ Thatſtehkeiten:einzurällen. Dat Sich nun
Gachſen-Gotha aus ſolchen ſchnddkn??ntn  und Affecten ubereilet; Hat es
ohngeachtet befundener Unndthigkeit ſeintr ammion dennoch jene Begierden
nicht uberwaltigen konnen: ſo muß es die vermeynten ſelbſt caulirten Koſten
Sich ſelbſt zuſchreiben. Es kan ſich auch mit angezogener Cammergerichtl.
Erkanntniß ge 22. kebr. nicht behelffen /denn dieſe; laboriret an denen ſchon
langſt norirten Mangeln und der Verfäſſer begehet folglich eine offenbare per

ticionem principii. IeeIlil Oob des Herrn Hertzoas zu Sachſen:Gotha Durchl. ein Franckiſcher Crayß
Standi hatte mit beſſern Glundrn  als Auhlen Alſlewis ſollen behauptet werden.
Bis dahin bleiben die angefuhrte Sachſen:Meiningiſchen Rationes, bey ihren gu

ten Krafften.  tn t gr νDes Verfaſſers Natur muß ſehr: verderbt,/ oder wenigſt im Ober-Stock

werck nicht richtig ſeyn, wenn er die benachbarte Sachſen: Gothaiſche Anaran
tzung hartnackigt zu behaupten fortfahret. n Er gab vormahls das Sachſen: Mei
ningiſche Amt Saltzungen zun Grantztinn. Daner inun damit nicht fortkommen
kan,/ ſo fallt er auf das AmtcAlltenſtein /und fingiret ſolches als einen einbe
zirckten Theil des Anites Saitzungen.n rauein: er tirret ſich und ſchreibet ulerz

id—

ret hat. Ware er kein Hpuies in rattin ünh detz Furſtl. Hauſes Verfaſſungen
captum. Altenſtein iſt ein gantz heſonoeres Amt ſo nie zu Salkungen geho

wurde er ſo alberes ſeines Herrn. unkeißnleir literelſe ſelbſt nachtheiliges Zeug
nicht ſo unbedachtſam hinſchrkibein. V Dihtne äber nur einiger maſſen ſein Un
vermogen und wie arm alengr hluh gn hloß er ſen du erkeninen zu zeben;



ſo dienet ihm zur Nachricht: Daß Altenſtein ſchon vor einigen. hundert Jahren
als ein beſonderes Amt in Furſtl. Landes-Theilungen geweſen.

Zudem iſt jetzo die Frage nicht von einer Nachbarſchafft der Furſtlich—
Sachſiſchen zum Oberſachſiſchen Crayß gehorigen Lande, wie die Aemter
Saltzungen und Altenſtein ſind ſondern von Hennebergiſchen im Franckiſchen
Crayß gelegenen wohin Sachſen-Gotha als ein Oberſachſiſcher Crayß-Stand
incompetenter eingefallen.

Mit gleicher Verdrehung begehet der Verfaſſer, als ein ſchlechter Logi—
cus einen ſtarcken Paralogiſmum und Fallaciam cauſæ non cauſæ, wenn er dich—
tet: man habe die des Herrn Hertzogs zu Sachſen-Gotha Durchl. angedichtete
Todt-Feindſchafft auf allen Meiningiſchen Blattern mit den Auftragen der
Hochſten Reichs-Gerichte erweiſen wollen. Nirgends wird ſich ein Jora. davon
finden, ſondern der Schluß iſt alſo gefaßt: Weil das Hauß Gotha alle Furſtl.
Sachſiſche Hauſer zn unterdrucken geſucht; weil es ſich damit groß gemacht;
weil es in ſpecie Sachſen-Meiningen vervortheilet; deſſen Erb-Katas allenthal
ben bezwecket; die Recetlus nicht gehalten; verkehrt gedeutet; bey der Geburth
eines Receſſus ſofort gleich denen Caninchen, mit andern Schwurigkeiten ſchwan
ger gegangen; das ſtipulirte nicht gehalten; Sachſen-Meiningen damit in viele
Tonnen Goldes Schaden geſetzet; die ſchuldige Zahlungen difficultciret; aller—
hand Erbſchafften ex Inteſtato Teſtamento contra pacta obiervantiam Do-
mus an ſich! zu ziehen und dadurch die Meiningiſche Lande die Ereutz und Quee
rt durchzuſchneiden geſuchet; ja weil es ſich zu eines falſchen Teſtaments Exe-
cutorn in propria cauſa beſtellen laſſen; und uberhaupt das vornehmſte Trieb
Werck in dem ſchwehren aber ungerechten ſSucceſſions-Proceſs vom Anfang ge
weſen; So ware es billig vor einen Todt-Feind, wider welchen man onini
de: jure excipiren kan zu halten und man weiß uber dieſes daß es dabey die
Gleichiſche Commilſion quibusvis artibus an Gich zu bringen geſucht um ei—
nen feſten Fuß in die Sachſen-Meiningiſche Lande zu bekommen, daher ſtehen
Jhro Hochfurſtl. Durchl. aber mit den erwehnten Hohen Agnaten und Erb
verbruderten, nicht aber mit Sachſen; Gotha in communication.

Man hatte auch der Thiloiſchen Gebruder hierbey nicht einmahl erweh
net wenn nicht Sachſen-Gotha damit den Anfang gemacht und daraus ein
Exempel ſchon gehabter dergleichen Commillionen herleiten wollen: daß
man alſo deſſen ſchlechte bey ſolchem Actu clandeſtino inſidioſo eingelehte
Ehre billig hat bemercken muſſen. Wenn nun der Gothaiſche verwirrte
Schrifftſteller ſaget es hatten des Herrn Hertzogs Anton Ulrichs Durchl. die
Thiloiſche Action aufgerucket; ſo iſt das eine ausnehmend verwegene Calumnie
und  deoas heiſt: Oportet eſſe memorem.

Daß Sereniſſ. Gothanus zur Zeit des in Herrn Hertzog Anton Ulrichs Zim
mer zu Coblirg geſchehenen Schunes ein Printz von 11. Jahren geweſen thut
nichts zur Sache. Man hat durchaus nur zeigen wollen, daß Sachſen?Gotha
allezeit oein Erbfeind geweſen rund dieſe Geſinnung gleichſam per traducem fort

grpflantzet worden.
Was das ubrige Sachſen: Gothaiſche Beträgen Einmiſchung in die Such

ſen: Meinungiſche Regierungs:Geſchaffte/ und dergleichen beruhrte Dinge mehr
vetrifftz ſo iſt davon ſchon fonſten/! auch kurtz vorher ſchon Erwehnung get
ſchehen und lehder ſchon vey dem gKayſerl. Reichs- Hoff- Rath anhaängig. Kein
gwhahrhẽär liebender Meuſch er muſte denn des Verfaſſers unverſchamte Stirn

haben pird dieſe Reichs? kundige Dinge abpiulaugnen begehren.

Von
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Von gleichem Schlag iſt die frecher Verlaugnung der nicht beſchehenen In-
timation. Der Verfaſſer thut wohl  daß er die Einruckung der Gothaiſchen,
Miliz forne an und die Intimation hinten nach geſetzet. Denn eben mit dieſem
Modo præpoſtero perverſo hat man verfahren und braucht es weiters die
ſerwegen, als auch wegen Anzahl der Miliz, nicht viel Worte zu machen, weil
in den Sachſen-Meiningiſchen vorigen Imprelſis ſchon alles erwieſen iſt.

Die Inſultus gegen die armen Waſunger Einwohner deren Beſtehlung
Arreſtirung/ Schlage und dergleichen Tractament ſind gleichfalls ſchon erwie—
ſen. Man kan deſſen noch mehrere Ekxempel beybringen; zum Exempel  daß
die Schildwacht einen armen unſchuldigen Purſch nicht auſſer der Stadt zu
ſeinen Geſchafften gehen laſſen wollen; und ov er gleich zuruck gangen, hat doch.
ein Unter-Oſfficier geruffen: Schieß die Canzille todt! worauf auch wurcklich an
geſchlagen, und dem ſchon weit in die Stadt zuruck gelauffenen Purſchen ein Arm
entzwey geſchoſſen worden. Will auch der Verfaſſer die mechante Action
kunfftig gleichfalls etwan verkleiſtern, ſo wird er in Zeiten einen gewohnlichen
Colorem aus ſeinem reichen Craam hervor zu ſuchen belieben; Warum denn die
offieier dem Vulnerato gute Worte gegeben? alles zu bezahlen verſprochen?
würcklich bey 9. Rthl. Heiler:-Lonn vor ihn bezahlet? hernachmahls aber ihn mit
Floſculis aus dem Gothaiſchen Betrugerey-Lexico die weitere Bergutung ditkiculti
ret haben? Ja die unverſchamte Inſolenz iſt ſo weit gangen daß man ſo gar durch
Patentes mit Mord und Brand gedrohet, auch neulich dem durchpallirenden Furſtl.
Hoff? und Cammer-Rath Stubenrauch eine in Herrſchafftl. Geſchafften nothige
Unterredung mit daſigem Amts-Kaſtner verbothen und als er darauf ſelbigen
anſſer, der Stadt kommen laſſen ihn mit einem Lieutenant und q. comman-
dirten nachgeſetzet, und alſo gefanglich einziehen wollen.

Und wie ſiehet es dann! mit dem Wafungiſchen Gottes-Acker aus, welcher
ohnweit daſiger Stadt inach Meiningen zu lieget“ Haben die Gotha-
ner ſolchen nicht mit aewaltſamer Erhretheugder Thur uünd ber Kirchen occupi-
rete. mit Trouppen beſetzet) dit Ereutzo  und Monumenta auf denen Grab—
ton nimaotroron. braihe auναα. ν---

Berrriri bifviib adjuduibet ubgekragen, und was noch andere dergleichen mechante Frofanationes mehr ſind

daran ausgeubet?

V ννν ν ê„ν „tνν ;ννννν„νtitu uus
ſn

deſn in dem Amte Sand gelegenein Dorffe Schwartzhach geburtig/ alz er durch
Gchwallungen mit dem Geſchirr gefahren unter dem Vorwand, ex ene ihnenO

geſertiret mit gewaffueter milicariſcher Mannſchafft weagenommen /mit ſich nach
Waſungen fortgeſchleppet und damit. einen abermahligen. aewgirtſgnien Ein
ariff. in die Landes? Furſtliche Hoheit und uerritorialzjura getham.! s haben
birſelbe vor wenig Tagen averniahlen wugder drenjCanonen undho.viel Wa
gen mit allerhand Kriegs-Gerathſchafften nach Waſungen bringen laſſen; ne
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employren alle Kunſt um dieſe Stadt zu fortificiren, kauffen Holtz und Provianc
ein/ und ruhmen ſich offentlich daß ſie allerwenigſtens den bevor ſeyenden Winter
durch im Lande liegen bleiben/ und die Unterthanen noch mehr plagen würden.

Jedermann muß ja dieſes vor grobe feindliche Inſuleus, zugleich auch er—
kennen, daß Gothani den Meiſter im Lande ſpielen, und ſo gar die Adminiſtra-
tion der Revenüen hemmen wollen. Wie ſie denn die Burger durch aller—
hand Perſuaſoria und Bedrohungen, ſie waren doch nun Gothaiſch von ihrer
Pflicht abwendig zu machen ſuchen.

Der Verfaſſer geſtehet die Mitſchleppung des von Diemar; deſſen trotzi—
ge/ in vorigen Impreiſis ſchon erwieſene Worte zeigen von einer angemaßten
Befehlshabung; und das kan genug ſeyn.

Daß die Gothaner den frevelhafften Entſchluß gefaſſet aehabt, die Furſtl.
Sachſiſch. Meiningiſche zum Oberſachſiſchen Crayß gehorige Aemter zu invadi—
ren, im Fall ſie von denen Trouppen des Hochpreißl. Franckiſchen Crayſſes. aus
denen Furſtl. Hennebergiſchen und zum Franckiſchen Crayß gehorigen Landen
expelliret wurden; davon ſind lebendige Zeugen und ſonſten auchentique Ur—
kunden vorhanden: dieſes Vorgeben iſt auch ſo gewiß als wahrhafftig es iſt4
daß die Gothaner gewohnt ſind, falſche Documenta und Beylagen zu fertigen;
davon zu derer Gothaner ewigen Schande man noch endlich Sich genothiget
finden wird  dem Publico die Falſa Selbſten vorzulegen.

Es miuß freylich denen Gothanern ſehr empfindlich fallen/ daß man de
ren LandFriedens-bruchiges Verfahren mit dem achten Nahmen nennet, und

dem Kayſerl. Cammer-Gericht den rechten Titul eines incompetenten partheyi
ſchen/ illegalen und ſulpecten Richters beyleget: doch es geſchicht Beyden nicht

unrecht: denn es iſt faſt keine Ilegalitat mehr zu erdencken welche daſſelbe
nicht begangen hat, und die ausgeubte und noch taglich continuirende Gothai:

ſche Schand-Thaten konnen nicht abominable genug beſchrieben werden. Das
vorgeſpiegelte: Bekanntniß der Furſtl. Regierung zu Meiningen  mag den Cam
mergerichtlichen und deſſen abgeſchickten Bothens Unfug.mit der ineompetenten
Rſinuir und Atligirung derer Mandaten nicht bemanteln indem dargegen ſolent
niter, und'ſogar bey  dem Amte Altenſtrin corarm Notario reſtibus proteſtiret/
aueh von des Herrn Hertzogs Anton Ulrichs Hochfurſtl. Durchl. bey denen Co—
rllitüis uber dergleichen Beeintrachtigungen Beſchwehrde gefuhret und noch letzta
hin der Cammer-Gerichts-Bothe mit ſeinen bey ſich gehabten Mandaris nicht nach
Meiningen gelaſſen/ ſondern mit ſolchen vor dem Thor abgewieſen worden iſt:
weßhalben die zuvor beſchehen ſeyn ſollende Mandats- Inſinuation und Affixion
Hochſtgedacht Jhro Hochfurſtl. Durchl. nicht præjudisiren konnen.

EGotha will zwar gerne ſeine ausgebreitete grobe Unwahrheiten wegen de
rer diſſeitiſen Oberlandiſchen Jager/ weiche in 6Go. Mann, und derer Trouppenz

ſo in zoo Mann beſtanden, haben ſollen beſchonen: Jedoch es durffen nur die
ſpuriè. ſo  betitulte Subdelegations- CommiſſionsBerichte eingeſehen werden;
So wird ſich daraus in:cagneinenei ergeben, daß deren Schutz-Befohlene das dit.
famantiſche:. Gleichiſche Eheweib als ſie in Waſungen geweſen dem ſo benahma
ten Subdelearq. Buddæe, jund deſfen, diſlaminirten offenbaren Legepden in ha-
ciem widerſprochen: Das ubrige Vorgeben beſtehet in tingirten Nugis, und wird
ſolchen genetaliter contradiciret.

Das ehemahlige Gothaiſche Imputatum wegen Aufwiegelung der Waſun
ger Burgerſchafft erkennen Jhro Hochfurſtl. Durchl. noch immer vor eine gro
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be Laſterung. Das Argumentum probans, einige Burger hatten es heimlich
verrathen, macht den Gothanern ſchlechte Ehre, und ſie bekennen damit ſelbſt
ihre gewohnliche Rancke, Verfuhrung der Unterthanen und Spionirung. Gie
hatten es aber ſo frey oder unbedachtſam zu geſtehen nicht nothig gehabt; man
weiß ohne dem zu Meiningen, daß ſie einige Treu-loſe Leute mit Geld und an
dern Mitteln zu ſolchen mechancen Thaten verleiten. Eben hierdurch ſind Jh
ro Hochfurſtl. Durchl. bewogen worden, Dero Unterthanen zu verwarnen und
ihnen allen moglichen Abbruch gegen die Gothaner, ſammt Verweigerung der
Subliſtenz anzubefehlen. Ein offentlicher abgeſagter Feind kan dergleichen An
ſtalten nicht taxiren.

Des am 23. May zu Waſungen geſchehenen Vorfalls haben Jhro Hochfurſtl.
Durchl. in vorigen Imprelſſis ſchon ſelbſt genugliche Erwehnung gethan. Die
jetzige im Anhang gebrachte Sachſen-Gothaiſche Relation iſt gekunſtelt, und mo—
re ſolito die Wahrheit geſpahret. Umgekehrt muß es heiſſen! Man erhielte
ſchon den 22. May in Meiningen Nachricht daß die Gothaiſche Miliz die Bagage
eingepacket und bey der Nacht: abmarchiren wurde. Man commandcirte alſo
einige Land-Miliz aus nachſt-gelegenen Dorffern auf das Furſtl. Vorwerck ober
halb Waſungen; dieſe traff des Rachts um 12. Uhr ein, und, da die Gotha
ner fort waren, beſetzten ſie die Stadt. Die Gothaner aber kamen wieder zu—
ruck, und wiederholten den Friede-Bruch zum andernmahl, weil nur 6G. Mann
von der Meiningiſchen Miliz das Thor beſetzt hatten. Ein Piquer von 12. Meiningi
ſchen Reutern kam von Meiningen aus herbey welche von denen Gothanernaus klei
nem Gewehr und Canonen gemißhandelt wurden. VonMeiningiſchen Grenadiers
Landvolck und Canonen iſt nichts nach Waſungen gekommen. Des Verfaſſers Ein—
bildungs-Krafft oder verrucktes Gehirn, hat dieſe furchterliche Dinge ausgehecket,
als welches vermuthlich mit verſchiedenen  den zackigten Kügeln, und dergl. Kriegs-
Ruſtung gleich ſehenden Polypis gugefullet iſt.

LJeben der. Abſicht, dit eyacuirte Stadt wieder zu defetzen/ iſt die Land
Qompagnie des nehmlichen Waſung: Suchiſchen Armtes in die Stadt beordert wor
den, die aber als ſie gar langſam vors Mittel: Thor gekommen ſchon alles von Go
thanern wieder beſetzt gefunden. Es waregut wenn ſie in 10oo. Mann beſtanden
hatte. Jedoch auf eine Nulle mehr oder weniger kömmt es in vacuo cerebrino des
Gothaiſchen Schrifftſtellers nichtan. Man will ihmaber den Rath geben jer laſſe,
zu Verkleiſterung dieſer Schnalle und anderer Schnitte mit dem groſſen Meſſer noch.
eine dergl. Charteque drucken/ und ſetze dieſen Pallum unter die Druck-Fehler daß
nehmlich der Setzer in der Druckerey eine Nulle mehr ergriffen und ſtatt 100. gann

tzer 1000 ergriffen habe
Wann aber der veragallte Gothaiſche Feder-Fuhrer hiernachſt durch gehabte

Ereiferung einen Schaden an ſeiner Geſundheit beſorgen ſollte, welches doch bey
dergleichen Gattung Leute ſelten zu befurchten; ſo will mun ihm aus Compaſſian
wohlmeynend rathen ſich durch vurgantia Oephalicaſ oder auch Venæ Sectiones an
bewußten Orthen, in Zeiten zu præfervirenz kunfftig aber loeo Diætæ, den in ſeinem
zweyten Anhang gebrauchten Modum viner Generul. und Special-Contradictinah
ler in ſeinem Craam nicht dienenden Puncte ju obſerviten. Er wird alsdann weni
ger abmattende Bemuhungen haben und ſeine Galle iſich nicht ſo ſtarck durch alle!

Adern ergieſſen.  t e uuetKidendo dicere verum, quid vetat  vuicj
dquven. Sat.7.

auMemingen den io, Juli. 1747.29
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